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Vorwort. 


Nachdem  die  von  einer  Commission  im  Aufträge  des  schwei¬ 
zerischen  Lehrervereins  festgestellte  neue  Orthographie  für  die  deutsch¬ 
schweizerischen  Schulen  erschienen  ist,  dürfte  es  nun  Aufgabe  der 
betreffenden  Lehrer  sein,  der  neuen  Schreibweise  in  ihren  Schulen 
Eingang  zu  verschaffen.  Ein  Versuch  dazu  soll  die  Herausgabe 
des  vorliegenden  Büchleins  sein. 

Dass  der  Unterricht  in  der  Orthographie  nachhaltiger  wirkt 
und  für  die  Schüler  anregender  ist,  wenn  man  die  einzuprägenden 
Wörter,  anstatt  sie  vereinzelt  vorzuführen,  in  Sätze  kleidet  und 
sie  so  diktirt  und  nachschreiben  lässt,  ist  eine  bekannte  Erfahrung. 
Da  aber  dem  Lehrer  die  geeigneten  Sätze  beim  Unterrichte  nicht 
immer  zu  Gebote  stehen,  so  dürfte  ein  geordneter  Übungsstoff,  wie 
der  vorliegende,  manchem  Lehrer  eine  willkommene  Gabe  sein. 

Die  gewählte  Form  der  in  diesem  Büchlein  vorkommenden 
Übungen  hat  sich  beim  Unterrichte  bereits  bewührt,  und  zur 
bessern  Einprägung  der  von  der  bisherigen  Schreibweise  abweichen¬ 
den  Wörter  sind  diese  mit  fetter  Schrift  gedruckt. 

Dass  das  Büchlein  eine  freundliche  Aufnahme  finden  möge, 
ist  der  Wunsch 

Basel,  im  März  1882. 

des  Verfassers. 
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1.  Einteilung  der  Sprachlaute. 


Die  Seerose. 

Es  spielte  ein  Knäblein  im  blumigen  Klee, 

Am  grünenden  Walde,  am  bläulichen  See, 

Und  sieh1,  in  den  Binsen  des  Ufers,  da  lacht 
Die  schönste  Seerose  in  goldener  Pracht. 

Mein  Knäblein,  das  watet  mit  frevelndem  Mut, 

Die  Blume  zu  pflücken,  hinein  in  die  Flut. 

„Halt!“  rief  ihm  die  Mutter  mit  warnendem  Mund, 

„0  bleibe  zurücke,  sonst  gehst  du  zu  Grund!“ 

Das  Knäblein  verachtet  ihr  Warnen  und  Flehn; 

„Ei,“  ruft  es,  „es  wird  mir  so  leicht  nichts  gescheh’n!“ 
Schon  pflückt  es  die  Blume,  —  da  sinkt  es  hinab 
Und  findet  im  Wasser  ein  schauerlich  Grab. 

Die  Mutter  erhebet  ein  Jammergeschrei, 

Es  laufen  die  Kinder  des  Dorfes  herbei. 

„0,“  ruft  sie,  „o  ehret  der  Eltern  Gebot; 

Nicht  folgen  bringt  Kindern  Verderben  und  Tod!“ 

Aufgaben.  1.  Angabe  der  Silbenzahl!  —  2.  Buchstabiren  der 
Wörter!  —  3.  Merket  euch  die  Schreibung  der  Wörter  See,  Klee, 
bläulich,  sieh’,  Pracht,  watet,  frevelndem,  Mut,  Flut,  pflücken, 
rief,  Mutter,  Eltern,  folgen,  Verderben!  —  4.  Suchet  noch  andere 
Wörter  mit  ee,  äu,  ie,  t,  v,  f,  tt,  ck! 

Anmerkungen. 

1.  Die  Sprachlaute  werden  eingeteilt  in  Selbstlauter  oder  Vokale 
und  Mitlauter  oder  Konsonanten. 

2.  Die  Selbstlauter  zerfallen  in:  a)  einfache:  a,  e,  i,  o,  u  für  die 
Grundlaute;  ä,  ö,  ü  für  die  Umlaute;  b)  Doppellauter:  au,  ai, 

ei,  eu,  äu. 

3.  Die  Mitlauter  sind:  a)  Lippenlaute:  p,  b,  f,  (v),  w,  m;  b)  Zahn¬ 
oder  Zungenlaute:  t,  d,  s,  n,  r,  1;  c)  Kehllaute:  k,  (q),  g,  (ch),  h. 

Fäsch,  Orthographie. 
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2.  Wörter  mit  aa,  ah,  a. 

aa:  Aal,  Aas,  Haar,  Paar,  paar,  Saal,  Saat,  Staat,  Aare, 
Aarau,  Aargau,  Aachen,  Isaak,  Waadt. 

ah:  Bahn,  Hahn,  Kahn,  Wahn,  Zahn,  lahm,  Rahm,  zahm, 
Jahr,  wahr,  fahl,  kahl,  Mahl,  Pfahl,  Stahl,  Strahl,  Wahl,  Zahl, 
Draht,  Naht.  —  Ahle,  Bahre,  Fahne,  Rahme,  Gefahr,  ahnen, 
ahnden,  fahnden,  fahren,  mahlen,  mahnen,  prahlen,  zahlen, 
bewahren. 

a:  bar  (Geld),  Schar  (Menge),  Star  (Vogel),  war,  Gas, 
Mass,  Schaf,  schmal,  Schwan,  Span,  Kram  —  Hase,  Made, 
Name,  Same,  Schale,  Ware,  Wage,  malen,  einmal,  Denkmal, 
barfuss,  Pflugschar,  Walfisch. 

Aufgaben.  1.  Obige  Wörter  sollen  von  den  Schülern  einige  Male 
gelesen  und  die  Hauptwörter  dann  mit  dem  richtigen  Geschlechtswort 
abgeschrieben  werden!  —  2.  Diktandoschreiben! 

3.  Wem  gleicht  der  Aal?  (Schlange).  Was  ist  die  Ahle? 
(Werkzeug).  Was  ist  die  Aare?  (Fluss).  Was  für  ein  Vogel 
kräht?  (Hahn).  Wie  viele  Monate  hat  ein  Jahr?  (zwölf). 
Wohin  wird  der  Same  gestreut?  (Erde).  Wer  mahlt  das  Korn? 
(Müller).  Wen  ermahnt  der  Lehrer  ?  (Schüler).  Wie  viel  Stücke 
sind  ein  Paar?  (zwei).  Wie  ist  der  Stahl  (hart).  Zu  welcher 
Art  von  Vögeln  gehört  der  Star?  (Zugvögel).  Was  für  einen 
Hals  hat  der  Schwan?  (lang).  Welches  ist  das  grösste  Tier? 
(Walfisch). 

Aufgaben.  1.  Diese  Fragen  werden  von  den  Schülern  zuerst  bei 
geschlossenem  Buche  mündlich  und  dann  bei  offenem  Buche  schrift¬ 
lich  beantwortet!  —  2.  Diktandoschreiben! 

4.  Gänse  gehen  überall  b — rfuss.  Verstorbenen  wird  oft 
ein  Denkm — 1  gesetzt.  Wo  ein  — s  ist,  da  sammeln  sich  die 
Geier.  Viele  Leute  f — ren  auf  der  Eisenb — n.  Jeder  Mensch 
muss  einm — 1  sterben.  An  manchen  Orten  werden  die  Str — ssen 
mit  G — s  beleuchtet.  Manche  W— ren  muss  man  b — r  bez — len. 
Der  M — ler  braucht  einen  Pinsel.  Die  Nüsse  haben  Sch — len. 
Das  H — r  ist  fein.  Die  Str— len  der  Sonne  erwärmen  die  Erde. 
Die  Schweiz  ist  ein  St — t.  Sprich,  was  w — r  ist.  David  w — r 
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ein  König.  Jedes  Ding  hat  einen  N — men.  Wie  die  S — t,  so 
die  Ernte. 

Aufgaben.  1.  Setzet  an  die  Stelle  des  Gedankenstriches  aa,  ah 
oder  a!  —  2.  Diktandoschreiben ! 

5.  Wörter  mit  ee,  eh,  e. 

ee:  Klee,  See,  Schnee,  Spree,  Thee,  Heer,  leer,  Meer, 
Speer,  Teer,  Beet,  Beere,  Seele,  Allee,  Armee,  Kaffee,  Kanapee, 
Lorbeer. 

eh:  Reh,  mehr,  sehr,  Lehm,  Mehl,  fleht,  geht,  steht,  weht, 
Ehre,  Kehle,  Lehne,  Gewehr,  ehrlich,  lehren,  kehren,  wehren, 
dehnen,  sehnen,  fehlen,  stehlen,  nehmen,  Fehler,  begehren, 
entbehren,  unversehrt. 

e:  Herd,  wert,  Schmer,  Ernte,  Herde,  Schere,  selig,  Eltern, 
Kamel,  Sperling,  bescheren. 

Aufgaben.  (Siehe  2.  Übung.) 

6.  Wie  ist  das  Meer?  (tief).  Wie  ist  der  Lehm?  (weich). 
Woraus  wird  das  Brot  gebacken?  (Mehl).  Wer  hütet  die 
Herde?  (Hirt).  Wie  ist  der  Klee?  (grün).  Wie  ist  der  Schnee? 
(weiss).  Wie  wird  der  Sperling  auch  genannt?  (Spatz).  Wie 
sind  die  Beeren  der  Tollkirsche?  (giftig).  Wen  lehrt  der  Lehrer? 
(Schüler).  Wie  wird  das  Kanapee  auch  genannt?  (Sofa).  Wor- 
nach  sehnt  sich  der  Müde?  (Ruhe).  Wen  sollen  die  Kinder 
lieben?  (Eltern). 

Aufgaben.  (Wie  bei  der  8.  Übung.) 

7.  Der  Schneider  braucht  eine  Sch — re.  Der  Stuhl  hat 
eine  L — ne.  An  Weihnachten  werden  die  Kinder  besch — rt. 
Mit  der  K — le  singt  man.  Das  R —  ist  ein  Waldtier.  Der  Un¬ 
glückliche  fl — t  um  Hilfe.  Der  Kaff —  wird  geröstet.  Das 
Gold  lasst  sich  d — men.  D — nen,  die  Gott  lieben,  müssen  alle 
Dinge  zum  besten  dienen.  Das  Kam — 1  ist  ein  nützliches  Tier. 
Der  Spiess  wird  auch  Sp — r  genannt.  Der  H — rd  steht  in  der 
Küche.  Der  H — ler  ist  so  gut,  wie  der  St — ler. 

Aufgaben.  1.  Setzet  an  die  Stelle  des  Gedankenstriches  ee,  eh 
oder  e!  —  2.  Diktandoschreiben! 
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8.  Wörter  mit  oo,  oh,  o. 

oo :  Boot,  Moor,  Moos. 

oh:  Ohm,  Ohr,  Mohr,  Rohr,  roh,  froh,  Floh,  Stroh,  hohl, 
Kohl,  wohl,  Hohn,  Lohn,  Mohn,  droht,  Dohle,  Kohle,  Sohle, 
Drohne,  Bohne,  bohren,  wohnen. 

o:  Los,  Not,  Tod,  Ton,  Tron,  Tor,  Chor,  Rom,  Strom, 
Schoss,  Bote,  Note,  Lotse,  Sole  (Salz),  Krone,  Honig,  holen, 
losen,  Losung,  Verlosung,  Zitrone,  fronen,  Frondienst. 
Aufgaben.  (Siehe  2.  Übung.) 

9.  Wie  ist  die  Zitrone?  (gelb).  Wie  ist  die  Kohle?  (schwarz). 

Wie  ist  das  Rohr?  (hohl).  Was  ist  der  Bohrer?  (Werkzeug). 

••  __ 

Was  ist  der  Mohn?  (Ölpflanze).  Was  ist  die  Dohle?  (Vogel). 

Wie  ist  das  Moos?  (weich).  Was  ist  der  Mond?  (Himmels¬ 
körper).  Wo  wird  die  Arznei  geholt?  (Apotheke).  Wie  ist  der 
Honig?  (süss).  Zu  welcher  Art  von  Tieren  gehört  der  Floh? 
(Insekten).  Wie  wird  ein  kleines  Schiff  genannt?  (Boot).  Wel¬ 
ches  ist  der  kleinste  Vogel?  (Kolibri). 

Aufgaben.  (Siehe  3.  Übung.) 

10.  Jeder  Arbeiter  ist  seines  L — nes  wrert.  Der  Rhein 
ist  ein  Str — m.  Des  Nachts  werden  die  T  — re  geschlossen. 
Aus  der  S — le  wird  das  Salz  gewonnen.  Schuhe  und  Stiefel 
haben  S — len.  Die  Magd  h — lt  Fleisch.  Die  Bären  w — nen  in 
Höhlen.  Aus  Str —  werden  Hüte  und  Taschen  verfertigt.  Der 
B — te  bringt  einen  Brief.  Die  männlichen  Bienen  werden 
Dr — nen  genannt.  Es  gibt  mancherlei  Arten  von  K— 1.  M — ren 
kann  man  nicht  weiss  waschen. 

Aufgaben.  1.  Üetzet  an  die  Stelle  des  Gedankenstriches  oo,  oh 
oder  o!  —  2.  Diktandoschreiben ! 

11.  Wörter  mit  uh,  u. 

uh:  Uhr,  Ruhr,  Kuh,  Schuh,  Huhn,  Ruhm,  Pfuhl,  Stuhl. 
Muhme,  ruht. 

u:  Kur,  Chur,  Flur,  Spur,  Thur,  Blut,  Flut,  Glut,  tut, 
Krug,  Pflug,  tun,  Thun,  Russ,  Blume,  Krume,  Schule,  Spule, 
Juni,  Juli,  Jura,  Pudel,  Schuster,  Schafschur,  uralt,  Urwald. 
Aufgaben.  (Siehe  2.  Übung.) 


5 


12.  Wer  macht  Schuhe  und  Stiefel?  (Schuster).  An  was 
für  einem  Wasser  liegt  die  Stadt  Thun?  (Aare  —  Thunersee). 
Was  für  Kinder  gehen  gerne  in  die  Schule?  (fleissige).  Wie 
ist  der  Russ?  (schwarz).  Was  ist  die  Ruhr?  (Krankheit).  Was 
ist  die  Thur?  (Fluss).  Wie  wird  das  Huhn  auch  genannt? 
(Henne).  Wie  viele  Tage  hat  der  Juni?  (30).  Was  ist  der 
Jura?  (Gebirg).  Von  wem  werden  die  Uhren  verfertigt?  (Uhren¬ 
macher).  In  welcher  Jahreszeit  werden  Traubenkuren  gemacht? 
(Herbst).  Wie  ist  das  Blut?  (rot). 

Aufgaben.  (Siehe  3.  Übung.) 

13.  Wörter  mit  i,  ih,  ie,  ieh. 

i:  in,  im,  Stil,  gib,  gibst,  gibt,  ging,  hing,  fing,  Mine, 
Nische,  Prise,  Juni,  Juli,  Igel,  Fibel,  Bibel,  Biber,  Fiber, 
Tiger,  wider,  Kamin,  Sirup,  Emil,  April,  Rubin,  widmen, 
Maschine,  Saline,  Linie,  Lineal,  Theophil,  Krokodil,  Augenlid, 
Mineral,  widerlich,  widersetzen,  Widerwille,  Widerhall;  an¬ 
widern,  erwidern,  zuwider,  ergibig,  buchstabiren,  diktiren, 
gastiren,  hausiren,  korrigiren,  marschiren,  addiren,  subtrahiren, 
multipliziren,  dividiren. 

ih:  ihn,  ihm,  ihr,  ihre,  ihren,  ihnen, 
ie:  die,  dies,  lies,  blies,  Kies,  schief,  sie,  Sieb,  hieb,  Dienst, 
Spiess,  Tier,  Stiege,  Zierde,  Miene,  Kiefer,  Siegel,  Tiegel, 
Striegel,  Zwiebel,  wieder,  bieder,  Fieber,  Priester,  Riemen, 
ziemlich,  Friedrich,  zieren,  schmieren,  wiehern,  verdriessen, 
Partie,  Papier,  Klavier,  Quartier,  Barbier,  Dienstag,  Geo¬ 
graphie,  wiederholen,  barbieren,  einquartieren,  regieren, 
spazieren,  tapezieren,  liederlich. 

ieh:  Vieh,  sieh,  lieh,  sieht,  zieht,  flieht,  stiehlt,  befiehlt- 
Aufgaben.  (Siehe  2.  Übung.) 

14.  Wer  sieht  alles?  (Gott).  Was  ist  der  Rubin?  (Edel¬ 
stein).  Wann  kommen  die  Störche  wieder?  (Frühling).  In 
welches  Meer  fliesst  der  Rhein?  (Nordsee).  Was  für  ein  Tier 
ist  der  Tiger?  (Raubtier).  Was  für  ein  Tier  wiehert?  (Pferd). 
An  was  für  einem  Flusse  liegt  die  Stadt  Basel?  (Rhein).  In 
welchem  Monat  fangen  die  Bäume  an  zu  blühen?  (April). 
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Welches  ist  das  beste  Buch?  (Bibel).  Wie  ist  der  Sirup?  (süss). 
Wer  regiert  die  ganze  Welt?  (Gott).  Woraus  werden  die  Ziegel 
gemacht?  (Lehm).  Zu  welcher  Art  von  Tieren  gehört  die 
Fliege?  (Insekten).  Was  für  ein  Tier  gibt  uns  Milch?  (Kuh). 
Woraus  wird  das  Papier  meistenteils  gemacht?  (Lumpen).  Was 
ist  die  Kiefer?  (Nadelholzbaum).  Wo  wird  das  Salz  bereitet? 
(Saline). 

Aufgaben.  (Siehe  3.  Übung.) 

15.  Das  Pferd  z — t  den  Wagen.  Der  Hammer  hat  einen 
Stiel.  W — der  den  Tod  ist  kein  Kraut  gewachsen.  In  der 
Schule  wird  laut — rt  und  buchstab — rt.  Der  Wurm  kr— cht. 
Der  furchtsame  Soldat  fl — t  vor  dem  Feinde.  Die  Soldaten 
werden  einquart — rt.  Manche  Aufgaben  werden  den  Kindern 
dikt — rt.  Der  zwölfjährige  Jesus  g — ng  mit  seinen  Eltern  nach 
Jerusalem.  Das  L — neal  wird  meistens  von  Holz  gemacht. 
Der  Lehrer  korrig — rt  die  Aufgaben.  Die  Soldaten  marsch — ren 
in’s  Feld.  Die  Fische  haben  keine  Augenl — der.  Das  Y —  hat 
keine  Vernunft.  Das  Krokod — 1  ist  ein  gefährliches  Tier.  Die 
jüngsten  Kinder  lesen  in  der  F — hei. 

Aufgaben.  1.  Setzet  an  die  Stelle  der  Gedankenstriche  i,  ih,  ie 
oder  ieh!  —  2.  Diktandoschreiben ! 


16.  Wörter  mit  ä,  äh,  e. 

ä:  Bär,  Märe  (Sage),  März,  Lärm,  längs,  längst,  Krähe, 
Länge,  Lärche,  Säge,  Sänfte,  Schärpe,  Stätte,  Ärmel,  Säbel, 
Säckel,  Schädel,  Häcksel,  Jänner,  Krämer,  ätzen,  jäten,  käm¬ 
men,  krächzen,  kränken,  tränken,  rächen,  schämen,  häkeln, 

mässig,  Käfig,  nämlich,  täglich,  Märchen,  Gerät,  Gewächs, 
••  •• 

Ätna,  Kapitän,  Känguruh,  Gebärde,  Prämie,  Präsident,  Ägypten, 
Pharisäer,  allmälig,  Rätien,  rätisch. 

äh:  jäh,  zäh,  bläht,  mäht,  näht,  währt,  Ähre,  Fähre, 
Mähre  (Pferd),  Zähre,  Fährte,  Mähne,  jählings,  jährig,  schmäh¬ 
lich,  ähnlich,  lähmen,  zähmen,  gähnen,  nähren,  gähren,  währen, 
stählen,  wählen,  zählen,  während,  Mähder,  Jähzorn,  Fähnrich, 
Nähnadel,  verschmäht,  gefährlich,  erzählen. 
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e:  wer,  schwer,  Werg,  Werk,  Vers,  Fett,  Herd,  Steg, 
Stern,  Nerv,  Mehl,  echt,  Ernte,  Ferse,  Gemse,  Grenze,  Perle, 
Rebe,  Schelle,  Schere,  Zwetschge,  lesen,  Besen,  stehlen,  wehen, 
fegen,  Regen,  Segen,  Rechen,  Neger,  Gletscher,  Hechel,  Henkel, 
Schemel,  Stengel,  Hering,  emsig,  Eltern,  Gehege,  Wildbret, 
widerspenstig,  behende. 

Aufgaben.  (Siebe  2.  Übung.) 

17.  Was  für  ein  Tier  ist  der  Bär?  (Raubtier).  Wo  halten 

sich  die  Gemsen  auf?  (Alpen).  Was  für  einem  Tiere  ist  der 

Aal  ähnlich?  (Schlange).  Wo  werden  die  Heringe  gefangen? 

(Meer).  Was  für  ein  Tier  hat  eine  Mähne?  (Pferd  —  Löwe). 

Was  ist  der  Rechen?  (Feldgerät).  Wie  viele  Tage  hat  der 

März?  (31).  Wer  mäht  das  Gras?  (Mähder).  Wer  hütet  die 

•• 

Herde?  (Hirt).  Was  ist  der  Ätna?  (feuerspeiender  Berg). 
Woher  kommen  die  Perlen?  (Perlmuschel).  Wo  gibt  es  Gletscher? 
(Alpen). 

Aufgaben.  (Siebe  3.  Übung.) 

18.  Mancher  Arme  sch — mt  sich  zu  betteln.  An  Gottes 

__  •• 

S — gen  ist  alles  gel — gen.  Uber  den  Bach  führt  ein  St — g. 
Die  .Kartoffeln  werden  gesch — lt.  Der  Sp — ngler  verfertigt 
allerlei  Küchenger — te.  Das  St — len  ist  eine  Sünde.  Das  Holz 
wird  ges — gt.  In  manchen  Zimmern  hangen  an  den  W — nden 
Gern — lde.  Der  Lehrer  erz — lt  den  Kindern  eine  Geschichte. 
Der  St — ngel  mancher  Pflanzen  ist  hohl.  Der  Mensch  soll  sich 
nie  r — chen.  Jeder  Kr — mer  lobt  seine  Ware.  Manche  wilde 
Tiere  kann  man  z — men.  Wer  kann  die  St — rne  z — len? 
Neue  B — sen  kehren  gut. 

Aufgaben.  1.  Setzet  statt  der  Gedankenstriche  ä,  äh,  e!  — 
2.  Diktandoschreiben ! 

19.  Wörter  mit  ö,  öh. 

ö:  Öl,  bös,  schön,  Stör,  Schöps,  Flöte,  Kröte,  Löwe,  öde, 
blöde,  schnöde,  spröde,  König,  Förster,  Möwe,  Mörder,  Möbel, 
Mörser,  Mörtel,  Römer,  Röslein,  möglich,  rötlich,  blöken, 
dörren,  hören,  stören,  schwören,  lösen,  frönen,  tönen,  krönen, 
fördern,  stöbern,  töten,  tödlich. 
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öh:  Öhr,  Föhn,  Föhre,  Möhre,  Röhre,  Höhle,  Söhne, 
Söhnlein,  fröhlich,  Köhler,  Böhmen,  dröhnen,  höhnen,  stöhnen, 
gewöhnen,  versöhnen. 

Aufgaben.  (Siehe  2.  Übung.) 

20.  Die  Fl — te  hat  einen  angenehmen  Ton.  Der  Dachs 
wohnt  in  einer  H — le.  Wer  nicht  h — ren  will,  muss  fühlen. 
Eli’s  S — ne  waren  böse  Buben.  Das  Glas  ist  spr — de.  Fr — lieh 
in  Ehren  kann  niemand  verwehren.  Der  Mensch  kann  sich  an 
vieles  gew — nen.  Wie  man  in  den  Wald  schreit,  so  t — nt  es 
wieder  heraus.  Das  Trinkwasser  wird  durch  R — ren  in  die 
Häuser  geleitet.  Die  F — re  ist  ein  Nadelholzbaum.  Der  — lbaum 
wächst  nur  in  warmen  Ländern.  Die  Schafe  bl— ken.  Die  Kr — ten 
k — nnen  sowohl  im  Wasser,  als  auf  dem  Lande  leben. 

Aufgaben.  1.  Setzet  an  die  Stelle  der  Gedankenstriche  ö  oder  öh! 
—  2.  Diktandoschreiben ! 

21.  Wörter  mit  ü,  üh,  i. 

ii:  Süd,  süss,  schwül,  grün,  trüb,  wüst,  müde,  Rübe,  Türe, 
Willkür,  Gemüse,  Geschwür,  ungestüm,  üben,  prüfen,  rügen, 
schüren,  trügen,  dünn,  dürr,  hübsch,  Blüte,  Brücke,  Hürde, 
Bürde,  Hülle,  Hülse,  Küste,  Lücke,  Münze,  mürbe,  Sünde, 
Dünkel,  Hügel,  Knüttel,  Rüssel,  düster,  gültig,  nüchtern, 
Sündflut,  schlüpfrig,  brüllen,  füllen,  knüpfen,  küssen,  müssen, 
pflücken,  schütten,  würgen,  zünden. 

üh:  früh,  kühl,  kühn,  blüht,  glüht,  sprüht,  Bühne,  Mühle, 
Stühle,  Hühner,  Frühling,  führen,  rühren,  fühlen,  wühlen, 
rühmen,,  sühnen,  gebühren. 

i:  Hilfe,  Kiste,  Dinkel,  Kissen,  Kittel,  wissen,  spritzen, 
Hifthorn,  Sprichwort,  Gesinde,  ausfindig,  behilflich. 

Aufgaben.  (Siebe  2.  Übung.) 

22.  Die  H — ner  legen  Eier.  Die  S — nde  ist  der  Leute 
Verderben.  Im  Herbste  werden  die  Nächte  k — 1.  Das  Pferd 
wird  mit  dem  Z — gel  geleitet.  Ein  Spr — chwort  sagt:  Jung 
gewohnt,  alt  getan.  Mancher  r — mt  sich  seines  Reichtums. 
Das  Korn  wird  in  der  M — le  gemahlen.  Der  D — nkel  ist  eine 
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Getreideart.  Die  Schalen  der  Eier  sind  d — nn.  Die  meisten 
St — le  haben  Lehnen.  Ein  gutes  Gew — ssen  ist  ein  sanftes 
Ruhek — ssen.  Der  Kirschbaum  bl — t  im  April.  Kinder  m — -ssen 
ihren  Eltern  gehorchen.  Die  Löwen  br — llen  f — rchterlich. 

Aufgaben.  1.  Setzet  an  die  Stelle  der  Gedankenstriche  ti,  üh 
oder  i! 

23.  Wörter  mit  ai,  ei. 

ai:  Bai,  Hai,  Hain,  Laib,  Laich,  Mai,  Main,  Mainz,  Mais, 
Maid,  Waid,  Rain,  Saite,  Waise,  Kaiser,  Bayern,  Mainau, 
Mailand. 

ei:  Ei,  ein,  Bein,  kein,  nein,  rein,  Stein,  Greis,  Kreis, 
Kleid,  Leid,  Reif,  Schweif,  feil,  Seil,  breit,  heiss,  Schweiss, 
weich,  Streich,  Fleisch,  Eiche,  Heide,  Weide,  Meise,  Reise, 
Reihe,  Seife,  Zeine,  Peitsche,  Leiter,  Weizen,  Geisel  (der  und 
die),  Meissei,  Heimat,  Ameise,  Eidechse,  Getreide,  Papagei, 
Weidmann,  Weidwerk,  Eingeweide,  allein,  heilen,  teilen, 
heiser,  heissen,  heizen,  leiten,  meinen,  reisen,  scheiden,  weiden, 
weinen,  zeigen,  weigern,  begleiten. 

Aufgaben.  (Siehe  2.  Übung.) 

24.  Welches  ist  der  angenehmste  Monat?  (Mai).  Was 
ist  der  Weizen?  (Getreideart).  Wie  wird  ein  alter  Mann  ge¬ 
nannt?  (Greis).  Was  für  ein  Vogel  ist  die  Meise?  (Singvogel). 
Was  ist  der  Hai?  (Raubfisch).  Was  für  ein  Vogel  lernt  Wörter 
nachsprechen?  (Papagei).  Woraus  werden  die  Saiten  gemacht? 
(Schafdärmen).  Was  für  einen  Schweif  hat  das  Pferd?  (lang¬ 
haarig).  Zu  welcher  Art  von  Tieren  gehört  die  Ameise?  (In¬ 
sekten).  An  was  für  einem  Flusse  liegt  die  Stadt  Mainz? 
(Main).  Wer  braucht  eine  Peitsche?  (Fuhrmann). 

Aufgaben.  (Siehe  3.  Übung.) 

25.  Jedem  Menschen  ist  seine  H — mat  lieb.  Ein  Kind, 
das  seine  Eltern  verloren  hat,  ist  eine  W — se.  S — le  und 
Stricke  werden  aus  Hanf  gemacht.  K — n  Mensch  ist  unfehlbar. 
Der  M — n  ist  ein  Fluss.  Die  St — ne  werden  mit  einem  M — ssel 
behauen.  K — ser  Rudolf  war  fromm  und  tapfer.  Die  Schafe 
werden  auf  die  W — de  getrieben.  B — ern  ist  ein  Land.  Bei 
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den  H — den  sind  noch  Menschenopfer  gebräuchlich.  Die  Stadt 
M — land  liegt  in  Italien.  Die  — dechse  gehört  zu  den  Am¬ 
phibien.  Die  P — tsche  wird  auch  Gr — sei  genannt. 

Aufgaben.  1.  Setzet  an  die  Stelle  der  Gedankenstriche  ai  oder  ei! 
—  2.  Diktandoschreiben ! 

26.  Wörter  mit  eu,  äu. 

eu:  Heu,  neu,  scheu,  Spreu,  Streu,  treu,  deucht,  feucht, 
Freund,  Kreuz,  deutsch,  neun,  Zeug,  Eule,  Beule,  Keule,  Freude, 
Beute,  heute,  Leute,  Reue,  Scheune,  Seuche,  Seufzer,  Euter, 
Leuchter,  Feuer,  teuer,  Beutel,  Greuel,  greulich,  beugen, 
deuten,  freuen,  heucheln,  heulen,  keuchen,  leuchten,  leugnen, 
reuen,  scheuen,  seufzen,  ausreuten,  verleumden. 

äu:  Fäule,  Säule,  Säure,  Knäuel,  Häubchen,  Täubchen, 
Gebäude,  Gebräu,  Gesträuch,  gräulich  (grau),  häuslich,  säuer¬ 
lich,  räudig,  läuten,  räuchern,  räumen,  Häute,  Bräute,  Häuser, 
Gebräuche,  Sträucher,  Sträusse. 

Aufgaben.  (Siehe  2.  Übung.) 

27.  Was  für  ein  Tier  frisst  Heu  und  Hafer?  (Pferd). 
Woraus  entsteht  oft  ein  grosses  Feuer?  (Funken).  Was  für 
ein  Mensch  ist  der  Räuber?  (gottlos).  Was  für  Leute  arbeiten 
nicht  gern?  (faule).  Zu  welcher  Art  von  Tieren  gehören  die 
Mäuse?  (Nagetieren).  Was  für  ein  Vogel  ist  die  Eule?  (Raub¬ 
vogel).  Was  für  Wohnungen  sind  ungesund?  (feuchte).  Wozu 
werden  die  Häute  mancher  Tiere  verarbeitet?  (Leder).  Wo  wird 
das  Korn  gedroschen?  (Scheune).  Was  für  Kinder  machen 
ihren  Eltern  Freude?  (gute). 

Aufgaben.  (Siehe  3.  Übung.) 

28.  Der  Palast  ist  ein  Geb — de.  Die  Rehe  sind  sch — . 
Manche  H — ser  sind  aus  Holz  gebaut.  Der  Mond  1 — chtet. 
Die  Glocken  werden  gel — tet.  Ein  r — diges  Schaf  steckt  die 
ganze  Herde  an.  Seidene  Kleider  sind  t — er.  Die  Johannis¬ 
beeren  haben  einen  s — erlichen  Geschmack.  Was  du  h — te 
tun  kannst,  verschiebe  nicht  auf  morgen.  Manche  Waren 
finden  keine  K — fer.  Die  S — len  werden  aus  Holz,  Stein  oder 
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Eisen  gemacht.  Die  Raubtiere  gehen  meistens  des  Nachts  auf 
B — te  aus.  Die  Veilchen  sind  oft  unter  dem  Gestr — che  ver¬ 
borgen.  Manche  Kinder  1 — gnen  beharrlich. 

Aufgaben.  1.  Setzet  an  die  Stelle  der  Gedankenstriche  eu  oder  äu! 
—  2.  Diktandoschreiben ! 

29.  Wörter  mit  11,  mm,  nn,  rr. 

11:  Ball,  Fall,  hallen,  hell,  Heller,  Kapelle,  Quelle,  sollen, 
Stall,  stellen,  still,  Wall,  wallen,  Wolle  —  Appell,  Duell, 
Flanell,  Nachtigall. 

mm:  Amme,  beisammen,  Damm,  fromm,  glimmen,  Kamm, 
krumm,  Lamm,  sammeln,  Sammet  (Samt),  Schimmel,  Zimmer. 

nn:  Bann,  brennen,  brennt,  Branntwein,  denn,  Donnerstag, 
Henne,  kann,  Kanne,  kennen,  kenntlich,  Kenntnis,  Kinn, 
Mann,  mannigfach,  mannigfaltig,  Senne,  Sonne,  wenn,  Wonne, 
Wanne. 

rr:  dürr,  Geschirr,  girren,  harren,  Herr,  herrschen,  Herr¬ 
schaft,  herrlich,  irren,  Irrtum,  Pfarrer,  scharren,  starr,  zerren. 

Aufgaben.  (Siehe  2.  Übung.) 

30.  Wie  ist  der  Ball?  (rund).  Was  ist  die  Tanne?  (Baum). 
Was  ist  das  Zinn?  (Metall).  Was  knarrt?  (Thüre  —  Wagen¬ 
rad).  Von  welchem  Tiere  kommt  die  Wolle?  (Schaf).  Wie 
ist  der  Schwamm?  (weich).  Wer  mahlt  das  Korn?  (Müller). 
Was  für  ein  Fell  hat  der  Tiger?  (schön  —  gestreift).  Wie 
ist  das  Lamm?  (geduldig).  Von  welchem  Himmelskörper  er¬ 
halten  wir  Licht  und  Wärme?  (Sonne).  Wie  fliegt  die  Schwalbe? 
(schnell).  Welche  Pflanzen  haben  einen  Stamm?  (Bäume). 
Welche  Tiere  hauen  Zellen?  (Bienen).  Was  wird  gekämmt? 
(Haare).  Wer  ist  der  Herr  des  Himmels  und  der  Erde?  (Gott). 

Aufgaben.  1.  Die  Schüler  beantworten  obige  Fragen  bei  geschlos¬ 
senem  Buche  zuerst  mündlich  und  dann  bei  offenem  Buche  schrift¬ 
lich!  —  2.  Diktandoschreiben! 

Anmerkungen. 

1.  Bei  einem  kurzen  Selbstlauter  wird  der  nachfolgende  Mitlauter  in  der 

Regel  verdoppelt.  Z.  B.  Stall,  Mann,  Herr  etc. 

2.  Folgen  auf  den  kurzen  Selbstlauter  mehrere  verschiedene  Mitlauter, 
so  wird  der  erste  derselben  nur  bei  der  Wortbiegung  verdoppelt. 
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Z.  B.  kennst  von  kennen,  brennt  von  brennen,  schafft  von  schaffen  etc., 
nicht  aber  bei  der  Ableitung.  Z.  B.  Kunst  von  können,  Gunst  von 
gönnen,  Brand  von  brennen,  Geschäft  von  schaffen. 

31.  Wörter  ohne  Mi tlante rv er dopplung. 

Saft,  Schaft,  Geschäft  —  Bank,  krank,  Mark,  stark  — 
Haken,  blöken,  erschrak,  stak  —  Anstalt,  Dolmetscher,  Ge¬ 
schwulst,  Gestalt,  Holunder,  Krokodil,  Palast,  Walfisch,  Wal¬ 
nuss,  Walross  —  Amt,  Bimsstein,  Brombeere,  Himbeere,  Dam- 
brett,  Damhirsch,  Krume,  Samstag,  Sims,  Wams,  Trift. 

Brand,  Brunst,  Gewand,  Gespinst,  Gewinst,  Gunst,  Kunst, 
Kante,  Spindel  Schwulst  —  Schnaps,  Schöps,  kapern  —  Pet¬ 
schaft,  Wildbret,  Witwe,  waten,  hat,  mit,  man  —  heizen, 
ganz,  Reiz  —  Herberge,  Hermann,  Herzog,  Wilhelm,  Pilgrim, 
Eidam,  Bräutigam,  Elentier,  Wanst,  April  —  samt,  Samt 
(Sammet),  sämtlich,  insgesamt,  Zimt  (Zimmet),  Inbrunst. 

32.  Was  für  Tiere  blöken?  (Schafe).  Woran  erkennt 
man  den  Esel?  (Ohren).  Wohin  werden  die  Bücher  meisten¬ 
teils  gestellt?  (Schäfte).  Wie  viele  Pfennige  hat  eine  Mark? 
(hundert).  Was  für  ein  Tier  ist  das  Krokodil?  (gefährlich). 
Welches  ist  das  grösste  Tier?  (Walfisch).  Welches  ist  der 
letzte  Wochentag?  (Samstag).  Wie  viele  Tage  hat  der  April? 
(dreissig).  Wie  wird  der  innere,  weiche  Teil  des  Brotes  ge¬ 
nannt?  (Krume).  Was  ist  die  Pest?  (ansteckende  Krankheit). 
Wann  werden  die  Zimmer  geheizt?  (Winter).  Was  für  eine 
Pflanze  ist  der  Holunder?  (nützliche). 

Aufgaben.  1.  Beantwortet  obige  Fragen!  —  2.  Diktandoschreiben! 

33.  Die  Kirschen  sind  saftig.  In  einer  Schule  sind  viele 
Bänke.  Die  Fürsten  wohnen  in  Palästen.  Wer  ein  Amt 
hat,  der  warte  sein.  Die  Brombeere  ist  eine  gesunde  Frucht. 
Bei  einem  Brande  verlieren  oft  viele  Familien  Hab’  und  Gut. 
Eine  Feuers brun st  entsteht  sehr  oft  durch  Unvorsichtigkeit. 
Gott  ist  ein  Vater  der  Witwen  und  Waisen.  Viele  Fische 
werden  mit  Haken  gefangen.  Kunst  bringt  Gunst.  Mit 
Speck  fängt  man  Mäuse.  Es  gibt  weisse  und  rothe  Him¬ 
beeren.  Der  Flachs  gibt  ein  feines  Gespinst. 

Aufgaben.  1.  Abschreiben!  —  2.  Diktandoschreiben! 
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34.  Wörter  mit  v,  f,  ff,  ph. 

v:  Von,  vorn,  voll,  viel,  vier,  violett;  Volk,  Vogt,  Vieh, 
Vater,  Vetter,  Vogel,  Veilchen,  Vers,  Vesuv,  Violine,  Vitriol, 
Vikar,  Viktor,  Venedig,  Vivis,  Verstand,  Verdruss,  verlieren; 
Klavier,  Pulver,  Sklave,  Malve,  Olive,  Frevel,  Nerv,  Larve, 
brav,  Levkoje,  Ninive,  Savoyen,  November. 

f:  Heft,  Gift,  Saft,  Schaft,  Duft,  scharf,  Dorf,  Wolf,  Kopf, 
Dampf,  Senf,  helfen,  Apfel,  tapfer,  Wirtschaft,  schmerzhaft, 
fehlerhaft,  Elefant,  Sofa,  Adolf,  Rudolf. 

ff:  Affe,  Waffe,  Kaffee,  Schiff,  Stoff,  Griff,  offen,  hoffen, 
schaffen,  schafft,  Griffel,  Löffel,  Pfeffer,  Ziffer,  treffen,  Kar¬ 
toffel,  Pantoffel,  Hoffart. 

ph:  Alphabet,  Amphibie,  Epheu  (der),  Geographie,  Joseph, 
Orthographie,  Phantasie,  Philipp,  Physik,  Philosophie,  Sophie, 
Triumph. 

35.  Was  für  ein  Tier  ist  der  Wolf?  (Raubtier).  Was 
ist  der  Senf?  (Pflanze).  Womit  schreibt  man  auf  der  Schiefer¬ 
tafel?  (Griffel).  Wie  viele  Saiten  hat  die  Violine?  (vier).  In 
welchem  Lande  liegt  die  Stadt  Venedig?  (Italien.)  Was  für 
eine  Pflanze  ist  die  Tollkirsche?  (Giftpflanze).  Was  ist  der 
Torf?  (Brennmaterial).  Was  ist  der  Pfeffer?  (Gewürz).  Woher 
stammen  die  Kartoffeln?  (Amerika).  Woraus  werden  die  Stricke 
gemacht?  (Hanf).  An  was  für  einem  Gewässer  liegt  die  Stadt 
Vivis?  (Genfersee).  Woraus  werden  die  Töpfe  gemacht?  (Lehm). 
Von  wem  wurde  das  Schiesspulver  erfunden?  (Mönche).  Was 
ist  der  Vesuv?  (feuerspeiender  Berg).  Welches  ist  das  grösste 
vierfüssige  Tier?  (Elefant). 

Aufgaben.  1.  Beantwortet  obige  Fragen!  —  2.  Diktandoschreiben ! 

36.  Die  Tiere  haben  keine  — ernunft.  Das  Dampfschi — 
fährt  schnell.  Das  — eilchen  blüht  im  — erborgenen.  Der  A — e 
ahmt  alles  nach.  Manche  Krankheit  ist  sehr  schmerzha — t. 
Riehen  ist  ein  Dor — .  Böse  Gesellscha — t  — erderbt  gute  Sitten. 
Die  Strümp — e  werden  gestrickt  oder  gewoben.  Der  Kranke 
ho — t  auf  Genesung.  Die  Eier  sind  nahrha — t.  Das  Schil — 
wächst  in  Sümp — en.  Allzu  schar —  macht  schartig.  — iele 


14 


Menschen  sterben  — or  Kummer.  Der  Ka — ee  wird  geröstet. 
Die  Oli — en  geben  ein  schmackha- — tes  Oel.  Die  Nähnadeln 
werden  — on  Stahl  gemacht. 

Aufgaben.  1.  Setzet  an  die  Stelle  des  Gedankenstriches  v,  f  oder  ff! 
—  2.  Diktandoschreiben ! 

37.  Wörter  mit  b,  p,  pp,  bb. 

b:  har,  Bass,  Bein,  Korb,  Krebs,  Rabe,  Knabe,  Liebe, 
Fieber,  Abel,  Basel,  Ballast,  Gebäck,  Gebirg,  backen,  rauben, 
Amphibie. 

p:  Pein,  Paar,  Palast,  Pass,  Pudel,  Pfirsich,  Pest,  Papier, 
Papagei,  Pabst,  Raupe,  Alpen,  Yiper,  Tulpe,  Körper,  April, 
Topf,  Sumpf,  Kopf,  Gips,  Schnepfe,  Kupfer,  tapfer,  kapern. 

pp:  Rippe,  Rappe,  Treppe,  Lippe,  Gruppe,  Puppe,  Pappel, 
Rappen,  Wappen,  knapp,  klappern,  plappern,  happern,  zappeln, 
Appenzell,  Gerippe,  Galopp. 

bb:  Ebbe,  Robbe,  Krabbe,  Sabbat. 

38.  Woraus  wird  das  Papier  gemacht?  (Lumpen).  Was 
für  ein  Yogel  ist  der  Adler?  (Raubvogel).,  Was  ist  die  Pfanne? 
(Küchengerät).  Was  ist  die  Grippe?  (Krankheit).  An  was 
für  einem  Flusse  liegt  die  Stadt  Basel?  (Rhein).  Wie  ist  der 
Purpur?  (rot).  Was  für  ein  Tier  hat  Scheren?  (Krebs).  Was 
entsteht  aus  einer  Raupe?  (Schmetterling).  Welche  Pferde 
nennt  man  Rappen?  (schwarze).  Wie  ist  der  Pfirsich?  (saftig). 
Was  ist  die  Schnepfe?  (Yogel).  Was  ist  der  Gips?  (Mineral). 
Wie  sind  die  Raben?  (schwarz).  Wie  fährt  der  Dampfwagen? 
(schnell).  Was  ist  die  Pappel?  (Baum). 

Aufgaben.  1.  Beantwortet  obige  Fragen ! — 2.  Diktandoschreiben! 

39.  Die  meisten  Waren  werden  — ar  bezahlt.  Die  Pferde 
fressen  aus  einer  Kri — e.  Die  Amphi — ien  können  sowohl  im 
Wasser,  als  auf  dem  Lande  leben.  Der  Säntis  ist  ein  hoher 
Berg  im  Kanton  A — enzell.  Die  Kör — e  werden  geflochten. 
Die  Yi- — er  ist  eine  giftige  Schlange.  Die  Störche  halten  sich 
in  Süm — feil  auf.  Die  Li — en  gesunder  Menschen  sind  rot. 
Der  Sa — at  soll  ein  Ruhetag  sein.  Der  Ho — fen  wird  zum 
Bierbrauen  verwendet.  E — e  und  Flut  wechseln  regelmässig 
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mit  einander  ab.  Das  — rot  wird  ge — acken.  Der  Gim — el  ist 
ein  schöner  Vogel. 

Aufgaben.  1.  Setzet  an  die  Stelle  der  Gedankenstriche  die  Buch¬ 
staben  b,  p,  pp  oder  bb!  —  2.  Diktandoschreiben! 

40.  Wörter  mit  g,  k,  ck,  gg. 

g:  Gasse,  Gunst,  Garten,  Greis,  gern,  Blutegel,  jagen, 
Werg,  Rogen. 

k:  Kasse,  Kunst,  Kern,  Karten,  Kreis  —  Ekel,  Makel, 
Schaukel,  Haken,  häkeln,  blöken,  quaken,  erschrak  —  Kalk, 
Mark,  Werk,  Bank,  Takt  —  Fabrik,  Musik,  Viktor,  Tabak, 
Arsenik,  Insekt,  Apotheke,  Pauke,  Publikum,  Grammatik. 

ck:  Sack,  Stock,  Rock,  Rocken,  packen,  hacken,  spucken 
(speien),  dick,  Ecke,  Häcksel,  Kuckuck,  Quecksilber. 

gg:  Roggen,  Egge,  Flagge,  flügge,  Dogge,  Schmuggel, 
Toggenburg. 

41.  Wie  wird  ein  alter  Mann  genannt?  (Greis).  Zu 
welcher  Art  -won  Vögeln  gehören  die  Falken?  (Raubvögel). 
Wie  viel  Pfennige  hat  eine  Mark?  (hundert).  Was  ist  die 
Geige?  (Musikinstrument).  Was  ist  der  Arsenik?  (Gift).  Zu 
welcher  Art  von  Tieren  gehören  die  Blutegel?  (Würmer).  Was 
ist  die  Birke?  (Baum).  Was  ist  die  Egge?  (Ackergerät).  Was 
ist  der  Fink?  (Vogel).  Was  ist  der  Roggen?  (Getreideart). 
Was  ist  der  Kalk?  (Stein).  Womit  wird  das  Fleisch  gehackt? 
(Hackmesser).  Was  ist  der  Dinkel?  (Getreideart).  Was  ist  die 
Pauke?  (Musikinstrument).  Welcher  Vogel  legt  seine  Eier  in 
fremde  Nester?  (Kuckuck). 

Aufgaben.  1.  Beantwortet  obige  Fragen!  —  2.  Diktandoschreiben! 

4£.  Das  Fleisch  zu  den  Würsten  wird  geha — t.  Manche 
Leute  haben  vor  gewissen  Speisen  einen  E — el.  Das  Reh  ist 
flin — .  Der  A — er  wird  gepflü — t.  Die  Blumen  werden  ge- 
pflü — t.  Das  Schaf  blö — t.  In  einer  Schule  sind  viele  Bän — e. 
Der  Taba —  ist  eine  Pflanze.  Der  — rebs  hat  Scheren.  Die 
meisten  Tische  sind  viere — ig.  In  den  Fabri — en  sind  viele 

Menschen  beschäftigt.  Die  Sär — e  werden  meistenteils  aus  Holz 

•• 

gemacht.  Apfel  und  Birnen  haben  — erne.  Das  Malen  ist  eine 
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— unst.  Der  Stein  sin — t  im  Wasser  unter.  Einige  Fische 
— önnen  fliegen.  Jedem  Menschen  ist  eine  Freude  zu  — önnen. 

Aufgaben.  1.  Setzet  an  die  Stelle  der  Gedankenstriche  ein  g,  k, 
ck  oder  gg!  —  2.  Diktandoschreiben! 

43.  Wörter  mit  d,  t,  th. 

d:  Dachs,  Dorf,  deutsch,  Drache,  Dattel,  Drossel,  Degen 
—  Tod,  Hemd,  Bord,  Jagd,  Magd,  wird,  Geld,  Gold,  Gewand, 
Soldat,  Mandel,  Marder,  Bernhard,  tödlich,  todkrank,  tod¬ 
müde,  beredsam. 

t:  Ton  (Klang  und  Erde),  Torf,  Tau  (der  und  das),  Teer, 
Tier,  Turm,  Teil,  teils,  tot,  Tal,  Tat,  Tor,  Tran,  Tron,  tun, 
Türe,  Träne,  Taler,  Tinte,  töten,  teuer,  Totenhaus  —  Kot, 
Brot,  Not,  Rat,  Mut,  Wut,  Flut,  Glut,  Draht,  Naht,  wert, 
Wirt,  Schwert,  rot  —  Pate,  Blüte,  Miete,  Rute,  Ernte, 
Gräte,  raten,  waten,  wüten,  Atem,  Gerät,  Gemüt,  Rätsel, 
ratsam,  Witwe,  Atlas,  Heirat,  Heimat,  Limmat,  Monat,  Sabbat, 
Zierat,  Armut,  Wermut,  Unflat,  Sündflut,  Petschaft,  Partei, 
Partie,  gescheit,  Reichtum,  Irrtum,  Eigentum,  Christentum, 
Heiligtum,  Abenteuer,  Ungetüm,  gemütlich,  hantiren,  ei¬ 
gentümlich,  unentgeltlich,  verteidigen. 

th:  Thomas,  Thekla,  Theater,  Thymian,  Theodor,  Therese, 

•• 

Theolog,  Thermometer  —  Bertha,  Äther,  Walther,  Mathias, 
Matthäus,  Katholik,  Apotheke,  Elisabeth,  Katharina,  Biblio¬ 
thek,  Timotheus  —  Thee,  Panther,  Zither. 

Anmerkungen.  1.  th  kommt  in  deutschen  Wörtern  nicht  mehr  vor. 
2.  th  ist  nur  noch  möglich:  a)  in  (hauptsächlich  griechischen)  Fremd¬ 
wörtern,  b)  in  deutschen  Wörtern  in  Folge  von  Zusammensetzung,  z.  B. 
Lot-har,  Mat-hilde,  Klot-hilde,  u.  s.  w. ;  irrtümlich  auch  in  Bertha  (aus 
m.h.d.  Berhta). 

44.  Wie  viele  Monate  hat  ein  Jahr?  (zwölf).  Wie  sind 
die  Blüten  des  Kirschbaumes  ?  (weiss).  Was  für  ein  Tier  ist 
der  Marder?  (Raubtier).  Was  ist  die  Limmat?  (Fluss).  Was  ist 
der  Wermut?  (Pflanze).  Wer  bereitet  die  Arzneien?  (Apotheker). 
Was  ist  die  Drossel?  (Vogel).  Was  ist  der  Pflug?  (Ackergerät). 
Was  geschieht  mit  den  Toten?  (begraben).  Wie  ist  das  Blut? 
(rot).  Wie  verteidigt  sich  der  Ochs?  (Hörner).  Was  für  ein 
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Tier  ist  der  Dachs?  (Säugetier).  Von  wem  werden  die  Taue 
gemacht?  (Seiler). 

Aufgaben.  1.  Beantwortet  obige  Fragen!  2.  Diktandoschreiben ! 

45.  Der  Jäger  geht  auf  die  Jag — .  No —  lehrt  beten. 
Der  — au  befördert  das  Wachs — um  der  Pflanzen.  Der  Fuchs 
wir —  in  einer  Falle  gefangen.  Wenn  das  Korn  reif  ist,  be¬ 
ginnt  die  Ern — e.  Viele  Leute  wohnen  zur  Mie — e.  Die  Kö- 
nigin  Ber — a  spann  auf  dem  Pferde.  Das  Eisen  schmilzt  von 
der  Glu —  des  Feuers.  Viele  Geschirre  werden  aus  — on  ver¬ 
fertigt.  Eine  Büchersammlung  wir —  Biblio — ek  genannt. 
Gegen  den  — od  ist  kein  Krau —  gewachsen.  Der  Lehrer  gibt 
den  Schülern  ein  Bä — sei  auf.  Wem  nicht  zu  ra — en  ist,  dem 
ist  nicht  zu  helfen.  Hochrnu —  kommt  vor  dem  Falle.  Ein 
guter  Ra —  ist  Goldes  wer — .  Du  sollst  nicht  tö — en  !  Reich- 
- — um  ist  keine  Ehre,  und  Armu —  ist  keine  Schande.  Die 
Stadt  Pisa  hat  einen  schiefen  — urm.  Halte  Ra —  vor  der 
Ta — !  Vergreife  dich  nicht  an  fremdem  Eigen — um! 

Aufgaben.  1.  Setzet  an  die  Stelle  der  Gedankenstriche  ein  d, 
t  oder  th!  —  2.  Diktandoschreiben! 

46.  Wörter  mit  tt,  dt,  dd. 

tt:  Ratte,  Butter,  Mutter,  Futter,  Vetter,  Dotter,  Motte, 
Zettel,  wetten,  Stätte,  statt,  anstatt,  hatte,  Dattel,  Sattel,  Bett, 
fett,  nett,  matt,  Bankett,  Bajonett,  bankerott,  Duett,  Kadett, 
Lazarett,  Skelett,  violett  —  Fittig,  Rettig. 

dt:  Stadt,  Städte,  beredt,  bewandt,  Bewandtnis,  gewandt, 
Gewandtheit,  wandte,  verwandt,  sandte,  Gesandtschaft. 

dd:  Widder,  Troddel. 

47.  Die  Dattel  ist  süss.  Die  Fische  haben  statt  der 
Knochen  Gräten.  Frankfurt  ist  eine  Stadt  in  Deutschland. 
Die  Ratten  sind  schädlich.  London  und  Paris  sind  die 
grössten  Städte  in  Europa.  Wir  haben  auf  Erden  keine 
bleibende  Stätte.  Die  Butter  ist  weich.  Der  Widder  hat 
Hörner.  Die  Bäume  geben  Schatten.  Wie  man  sich  bettet, 
so  liegt  man.  Viele  Menschen  sind  mit  einander  verwandt. 
Moses  sandte  Kundschafter  in’s  Land  Kanaan.  Bei  einem 
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F  ä  s  c  h ,  Orthographie. 
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Gewitter  soll  man  nicht  unter  Bäume  stehen.  Die  Motten 
sind  schädliche  Tiere.  Das  Ei  hat  einen  Dotter.  Vater  und 
Mutter  heissen  Eltern. 

Aufgabe.  Diktandoschreiben ! 

48.  Wörter  mit  s,  ss. 

s:  Aas  aus,  bis,  das,  des,  dies,  es,  hast  (haben),  las  (lesen), 
lies;  liest,  los,  Los,  Moos,  reist  (reisen),  was,  wes  —  Erbse, 
Espe,  Gemse,  Hirse,  Knospe,  Liste,  Rose,  Schleuse,  Wespe, 

—  fasten,  lesen,  niesen,  reisen,  sehen,  bester,  heiser,  Häuser, 
häuslich,  Mesner,  Röschen  —  Atlas,  Firnis,  Gleichnis,  Hor- 
nis,  Iltis,  Kürbis,  Nieswurz,  Zeugnis  ( — nisse),  —  Geisel 
(der  und  die),  deshalb,  indes,  weshalb,  Wesfall  —  deswegen, 
Eidechse,  Gemüse,  weswegen. 

ss:  bloss,  dass,  Floss,  Gruss,  grüsst,  Hass,  hasst  (hassen), 
heiss,  heisst,  Mass  (die  und  das),  reisst  (reissen),  Schoss  (der 
und  das),  Stoss,  Strauss  —  Blosse,  Busse,  Füsse,  Grösse,  dessen, 
grüssen,  hassen,  heissen,  lassen,  Müsse,  müssen,  wessen,  wissen 

—  Amboss,  besser,  dreissig,  essbar,  mässig,  müssig,  Meissei, 
Missbrauch,  Miss  wachs,  Nussbaum. 

♦♦ 

Jwx  jUbnng  in  bentfdjcr  Sdjrift. 

48a.  SBörter  mit  s,  f,  (f  ß. 

9laS,  Io§,  £oS,  9ftooS,  bis,  lies,  bieg,  9ftai§,  Sßamg, 
Dd)g,  Dacffg,  ßad)g,  ßudjg,  33erg,  33ir§,  ®rebg,  ^epg,  beg,  toeS 
(meffen),  inbeS,  toegffatb,  beSffatb,  beStoegen,  toeStoegen,  itnterbeS, 
Dienstag,  Donnerstag,  Samstag,  geugniS,  ©ebädjtntS,  Ereignis, 
©leidpttS,  Kürbis,  §orntS,  9lieSitmr§,  ©etoädjg,  StteSner 

(Lüfter),  SöeSfad,  Sftögcffen. 

f:  91tefe,  2Baffe,  'ißauff,  ©enfe,  Sßtefel,  ©eifei  (ber  itnb  bte), 
niefctt,  ©ibcdffe,  SBefpe,  ®nofpe,  fRafFel,  lifpeltt,  33efper,  Drefpe, 
©fpe,  fReifig,  Sdffenfe. 

ff:  ©affe,  ^affe,  iUleffe,  müffen,  fpaffen,  ©dffoffer,  ©dpffel, 
©ffig,  flüfftg  :c. 

fe:  iff,  33iff,  Scffoff  (ber  nnb  baS),  blaff,  33 aff  —  Suff,  ©ruff, 
muff,  9D?aff  (bag  unb  bte),  (Stoff,  bloff,  ©pteff,  ©trauff,  fReitff, 
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*33uße,  Hftuße,  ($röße,  23löße,  äftetßef,  2(mboß,  Smlnß,  außer, 
außen,  Sßreußen,  mäßig,  müßig,  breißig,  ßäßlicß,  eßbar,  ÜJtußbaum, 
genießen,  9fttßmacf)3,  TOßbraucß,  mißtrauen,  mißßanbeln,  ^retßeG 
beere. 

Slnmerfung.  $ür  bte  beutfcfje  SDrucb  unb  (Schreib jdjrift  haben  mir  oter 
üerfcbtebette  Vertreter  be§  ©=£aute§:  f,  ff,  ß,  3. 

a)  $m  3lnlaut  fann  nur  f  ftefjen;  §.  33.  fatt,  ftarf,  fprecfjen  2c. 

b)  $ür  ben  meicfjen  S  =  £aut  ftel)t  §ft>ifd)en  ©elbftlautern  f;  5-33.  fjeijer, 
lefeit  2C. 

c)  fyär  ben  bar*en  8  =  i*aut  ftebt  nad)  fur§ent  ©elbftlaut  ff;  §.  33.  effen, 
baffen  2C. 

d)  f^ür  ben  barten  8  =  £aut  ftebt  nach  langem  ©elbftlaut  ß;  §.  33.  $üße, 
beißen  2C. 

e)  sJtad)  TOitXantern  ftebt  immer  f;  §.  33.  ©emfe,  Srbfe,  (SJcinfe,  £älfe  2c. 

f)  Oebört  ber  Sftitlauter  nod)  §um  Stamme,  fo  ftebt  f;  §.33.  faßen,  Jßifte, 
®nofße,  3Sefpe  2C. 

g)  Sä r  f  üor  SDRtlautern  ftebt  f  ober  ß;  §.33.  lieft  ober  liest  2c.  —  am  @nbe 
nur  £ ;  §.33.  £o§,  lies  2c. 

h)  Sär  ff  ftebt  bor  Skitlautern  unb  am  Qünbe  ß;  §.33.  grüßt,  ßaßt,  £aß  2c. 

i)  diu r  £  fteßt  in  9fcie£ttmr§,  me§,  Beugnk?  (niffe),  Sirni§. 

40.  W omit  wird  das  Gras  gemäht?  (Sense).  Was  ist 
die  Birs?  (Fluss).  Woraus  werden  die  Türschlösser  gemacht? 
(Eisen).  Was  für  ein  Tier  ist  der  Luchs?  (Raubtier).  Wie 
ist  der  Essig?  (sauer).  Wie  ist  der  Russ?  (schwarz).  Was 
ist  der  Kiesel?  (Stein).  Was  für  ein  Tier  ist  der  Lachs? 
(Fisch).  Zu  welcher  Art  von  Tieren  gehören  die  Eidech¬ 
sen?  (Amphibien).  Woher  kommt  das  Wachs?  (Bienen).  Wes¬ 
sen  Biss  ist  sehr  gefährlich?  (toller  Hunde).  Wessen  Ftisse 
sind  mit  einer  Schwimmhaut  versehen?  (Enten  und  Gänse). 
Was  für  Tiere  haben  Flossen?  (Fische).  Welches  ist  der 
grösste  Vogel?  (Strauss).  Welches  ist  der  letzte  Wochentag? 
(Samstag). 

Aufgaben.  1.  Beantwortet  obige  Fragen!  —  2.  Diktandoschreiben ! 

50.  Die  Geier  fre — en  Aa — .  Der  Rhein,  die  Aare  und 
die  Limmat  sind  Schweizerflü — e.  Manche  Schwämme  sind 
e — bar.  Bla — e  Tinte  ist  unbrauchbar.  Preu — en  ist  ein  Kö¬ 
nigreich.  Die  Wohnhäu — er  sind  von  verschiedener  Grö — e. 

•• 

Das  Brot  ist  eine  gesunde  Spei — e.  Die  Nü — e  geben  01. 
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Die  Nie — wurz  ist  eine  Giftpflanze.  Die  Mäu — e  sind  die 
kleinsten  vierfü — igen  Tiere.  Der  Rei —  ist  eine  Getreideart. 
Die  Kartoifelpflanze  ist  ein  sehr  nützliches  Gewäch — .  Die 
We — pe  ist  ein  Insekt.  Die  Ne — el  brennt.  Die  Donau  ist 
ein  Flu — .  Der  Rhein  flie — t  in  den  Bodensee.  Der  Juni 
hat  drei — ig  Tage.  Jeder  Schüler  erhält  ein  Zeugni — . 

Aufgaben.  Setzet  an  die  Stelle  der  Gedankenstriche  ein  s  oder 
ss!  —  Diktandoschreiben! 

51.  Das  Glas  ist  zerbrechlich.  Das  Fass  ist  hohl.  Die 
Rose  riecht  angenehm.  Die  Maus  ist  ein  Nagetier.  Die 
Nuss  ist  ölig.  Die  Gans  ist  ein  Schwimmvogel.  Das  Schloss 
wird  aus  Eisen  gemacht.  Der  Lachs  ist  ein  Fisch.  Der 
Esel  ist  langsam.  Der  Ochs  verteidigt  sich  mit  den  Hör¬ 
nern.  Der  Hase  ist  furchtsam.  Der  Fuchs  ist  listig.  Der 
S  trau  ss  ist  ein  Vogel.  Der  Krebs  kann  kneipen.  Die 
N  essel  brennt.  Der  Dachs  hat  kurze  Beine.  Der  Luchs 
ist  ein  Raubtier.  Der  Hals  des  Storches  ist  lang.  Die  Ei¬ 
dechse  hat  vier  Beine.  Das  Ross  zieht  den  Wagen. 

Aufgabe.  Übertragen  in  die  Mehrzahl! 

52.  Die  Menschen  essen.  Die  Tiere  fressen.  Die 
Hunde  heissen.  Die  Schüler  lesen.  Die  Fäden  reissen. 
Die  Handwerksbursche  reisen.  Die  Sturmwinde  brausen. 
Die  Bächlein  fliessen.  Die  höflichen  Kinder  grüssen.  Die 
Winde  blasen.  Die  Böcke  stossen.  Die  Jäger  schiessen. 
Die  Katzen  mausen.  Kinder  wissen  noch  nicht  viel.  Alle 
Menschen  müssen  sterben. 

Aufgabe.  Übertragen  in  die  Einzahl! 

53.  Wörter  mit  z,  tz,  ts,  ds. 

z:  Geiz,  Holz,  Salz,  Schweiz,  Kreuz,  Kranz,  Tanz,  schwarz, 
Harz,  Kerze,  Walze,  Arzt,  Kreuzer,  Notiz,  Hospiz,  duzen, 
heizen,  Weizen,  glänzen,  spazieren,  fabriziren,  musiziren. 

tz:  Fritz,  Blitz,  Netz,  Spatz,  Mütze,  Tatze,  Katze,  Hitze, 
sitzen,  nützen,  schützen,  ätzen,  nützlich,  spitzig,  trotzig,  Dutzend, 
plötzlich,  verdutzt  (verblüfft). 


21 


ts:  stets,  vorwärts,  rückwärts,  aufwärts,  diesseits,  nachts, 
bereits,  Geburtstag. 

ds:  abends,  eilends,  nirgends,  vollends. 

54.  Zu  welcher  Art  von  Tieren  gehört  die  Katze?  (Haus¬ 
tieren).  Was  für  Wurzeln  hat  die  Eiche?  (starke).  Wie  sind 
die  Nähnadeln?  (spitzig).  Wie  geht  der  Krebs?  (rückwärts). 
Was  ist  der  Blitz?  (feurige  Lufterscheinung).  Was  für 
einen  Schwanz  haben  die  Füchse?  (zottig).  Welches  sind  die 
nützlichsten  Haustiere?  (Schafe,  Pferde,  Kühe  und  Ziegen). 
Wann  gehen  viele  Leute  spazieren?  (bei  schönem  Wetter). 
Wie  wird  der  Sperling  auch  genannt?  (Spatz).  Wo  sollen 
die  Kinder  ruhig  sitzen?  (Schule  und  Kirche).  Wie  viel  Stücke 
sind  ein  Dutzend?  (zwölf).  Wann  werden  die  Zimmer  ge¬ 
heizt?  (Winter).  Gegen  was  schützen  uns  wollene  Kleider? 
(Kälte). 

Aufgaben.  1.  Beantwortet  obige  Fragen!  —  2.  Diktandoschreiben! 

55.  Die  Schwei —  hat  sehr  hohe  Berge.  Das  Schaf 
nü — t  den  Menschen  durch  sein  Fleisch  und  seine  Wolle.  Das 
Eichenhol —  ist  sehr  dauerhaft.  Viele  Vögel  ä — en  ihre  Jungen. 
Der  Gei —  ist  die  Wur — el  alles  Übels.  Das  Gold  glän — t. 
Die  Soldaten  marschiren  vorwär — .  Gute  Freunde  du-  -en 
sich.  Das  Sal —  wür — t  die  Speisen.  Bräute  sind  meistens 
mit  einem  Kran — e  geschmückt.  Der  Ar — t  heilt  die  Kranken. 
Die  Fische  werden  teils  mit  dem  Ne — e,  teils  mit  der  Angel 
gefangen.  Habe  Gott  ste —  vor  Augen  und  im  Herzen! 

56.  Wörter  mit  x,  qu,  y,  ph,  Ch,  C. 

x:  Axt,  Text,  Taxe,  fix,  Max,  Luxus,  Kruzifix,  Exempel, 
Examen,  exakt,  vexiren,  exerziren,  Felix,  Xaver,  Xerxes, 
Alexander. 

qu:  Qual,  Qualm,  Quelle,  Quitte,  Quirl,  Quaste,  Quarz, 

Quittung,  Quader,  Quartier,  Quadrat,  Quecksilber,  Quacksalber, 

quer,  quitt,  bequem,  quälen,  quaken,  quetschen,  erquicken, 

Erquickung. 

•• 

y:  Ägypten,  Asyl,  Bayern,  Hyäne,  Lyra,  Myrte,  Physik, 
Pyramide,  Symbol,  Sympathie,  Thymian,  Tyrann,  Ypsilon,  Ysop. 
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ph:  Sophie,  Epheu  (der),  Amphibie,  Joseph,  Christoph, 
Prophet,  Stephan,  Geographie,  Orthographie,  Alphabet,  Photo¬ 
graph,  Lithograph,  Telegraph,  Philipp,  Pharao,  Phosphor, 
Pharisäer,  Phantasie,  Philosoph. 

Ch:  Chor,  Chur,  Choral,  Christ,  Christus,  Christian,  Chri¬ 
stine,  Charakter,  Charfreitag,  China,  Chronik,  Cholera. 

C:  Cäsar,  Ceder,  Cement,  Cichorie,  Ceylon. 

57.  Womit  wird  das  Holz  gespalten?  (Axt).  Wem  er¬ 
zählte  Pharao  seine  Träume?  (Joseph).  Was  ist  die  Ceder? 
(Baum).  Was  für  Tiere  quaken?  (Frösche).  Was  ist  die 
Quitte?  (essbare  Frucht).  Wen  salbte  der  Prophet  Samuel 
zum  Könige?  (Saul).  Was  ist  ein  Choral?  (geistliches  Lied). 
Was  ist  das  Quecksilber?  (Metall).  Zu  welcher  Art  von  Tieren 
gehören  die  Eidechsen?  (Amphibien).  Bei  wem  ist  der  Char¬ 
freitag  ein  hoher  Feiertag?  (bei  den  Christen).  Was  für  Kleider 
sind  bequem?  (weite).  Was  ist  die  Hyäne?  (Raubtier). 

Aufgaben.  1.  Beantwortet  obige  Fragen!  —  2.  Diktancloschreiben ! 

58.  Viele  Häuser  werden  aus  Quadersteinen  gebaut. 
Chur  ist  eine  Stadt.  Julius  Cäsar  war  ein  römischer  Feld¬ 
herr.  In  den  meisten  Schulen  findet  jährlich  ein  Examen 
statt.  Quäle  nie  ein  Tier  zum  Scherz!  Der  Epheu  ist  das 
ganze  Jahr  hindurch  grün.  Abergläubische  Leute  glauben  an 
Hexen.  Auf  der  Insel  Ceylon  gibt  es  Elefanten.  Die  China¬ 
rinde  kommt  aus  Südamerika.  Die  Pharisäer  verfolgten 
Jesum.  Die  Cichorie  ist  eine  Pflanzengattung.  Bayern  ist 
ein  Land. 

Aufgabe.  Diktandoschreiben ! 

50.  Schreibung  zusammengesetzter  Wörter. 

1.  Baummarder,  Taumellolch,  Schaffell,  Schullehrer,  Reh¬ 
haar,  Meerrettig,  Tierreich,  Kuhhirt,  Jahrring,  Wurmmehl, 
Berggipfel,  Stuhllehne,  Staubbeutel,  Brieffach,  Brottaxe,  Strick¬ 
korb,  Strohhalm,  Strohhut,  Vogelleim,  Wasserrad,  Schlüssel¬ 
loch,  Fensterrahme,  Sackkalender,  Zahnnerv,  Waschschrank, 
Kunststück,  Poststempel,  Hauptteil,  Gaststube,  Kochherd,  Fuss- 
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sohle,  Handtuch,  Wandtafel,  Jagdtasche,  Salzsäure,  Krebs¬ 
schaden. 

2.  Mittag,  Schiffahrt,  Brennessel,  Drittel,  dennoch.  —  Still- 
Leben,  Bett-Tuch,  Klee-Ernte.  —  Aussicht,  aussehen,  dasselbe, 
Haussuchung.  —  Hoheit,  Roheit,  Rauheit.  —  selbständig. 
Aufgaben.  Überlesen!  Diktandoschreiben!  Silbentrennen! 

60.  Regeln  über  die  Schreibung  zusammen¬ 
gesetzter  Wörter. 

1.  In  zusammengesetzten  Wörtern  sind  die  einzelnen  Teile 
in  der  Regel  so  zu  schreiben,  wie  sie  ohne  Zusammen¬ 
setzung  geschrieben  werden. 

Z.  B. :  Bettstelle,  Handtuch,  Kunststück,  Wandtafel,  Waschschrank. 

2.  Statt  „selbstständig“  (von  selbst)  schreibt  man  ebenso 
richtig  und  zugleich  einfacher  „selbständig“  (von  dem 
alten,  noch  mundartlich  gebräuchlichen  selb,  selbander). 

3.  Wenn  bei  Zusammensetzungen  drei  gleiche  Mitlauter  Zu¬ 
sammentreffen,  so  fällt  in  der  Regel  einer  derselben  aus. 
Z.  B.:  Brennessel,  dennoch,  Drittel,  Mittag,  Schiffahrt. 

Wird  dagegen  durch  die  Weglassung  des  dritten  Buch¬ 
stabens  das  Verständnis  erschwert,  so  ist  die  ursprüng- 
liehe  Schreibung  mit  Anwendung  des  Bindestriches  zu 
empfehlen. 

Z.  B.:  All-Liebe,  Bett-Tuch,  Klee-Ernte,  Still-Leben. 

4.  Wenn  das  Bestimmungswort  mit  §>  schliesst  und  das  Grund¬ 

wort  mit  f  beginnt,  so  darf  nicht  ff  geschrieben  werden. 
Z.  B.:  betreibe,  £au§fud)ung. 

5.  Wenn  in  einfachen  Wörtern  mit  der  Ableitungssilbe  heit 
zwei  h  hintereinander  erscheinen,  so  fällt  das  eine  weg; 
man  schreibt  also: 

Hoheit,  Rauheit,  Roheit. 

61.  Der  T  aumellolch  ist  eine  Giftpflanze.  Die  Reh¬ 
haare  werden  zum  Polstern  benützt.  Aus  den  Schaffellen 
wird  Leder  bereitet.  Der  Meerrettig  wird  meistens  zum 
Fleische  gegessen.  Das  Zuckerrohr  ist  unserem  Teichrohr 
sehr  ähnlich.  Karl,  Luise,  Paris,  Amerika  sind  Eigennamen. 
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Beim  Aufgange  und  Untergange  der  Sonne  röten  sich  die 
Berggipfel.  Die  Hunde  können  zu  verschiedenen  Kunst¬ 
stücken  abgerichtet  werden.  Am  Mittage  steht  die  Sonne 
am  höchsten.  Die  Schiffahrt  auf  dem  Meere  ist  bei  stür¬ 
mischem  Wetter  gefährlich.  Aus  Brennesseln  lässt  sich  noch 
feinere  Leinwand  bereiten,  als  aus  Flachs.  Die  Kämme  werden 
vom  Kammacher  verfertigt.  Auf  dem  Rigi  hat  man  eine 
prachtvolle  Aussicht  (21u3fid)t).  Die  Bett- Tücher  müssen 
oft  gewechselt  werden.  Die  diesjährige  Klee-Ernte  war  sehr 
ergibig.  Es  ist  eine  Roheit,  arme  und  gebrechliche  Leute 
zu  verspotten.  Hoheit,  Ehre,  Macht  und  Ruhm  sind  ver¬ 
gänglich. 

Aufgabe.  Überlesen!  Diktandoschreiben! 

62.  Wörter  mit  grossen  Anfangsbuchstaben. 

1.  Das  Haus,  die  Kirche,  der  Saal,  der  Baum. 

2.  Das  Erhabene,  das  Erhebende,  das  Gute,  der  Zufrie¬ 
dene,  die  Reichen  und  die  Armen,  Junge  und  Alte,  Gedrucktes 
und  Geschriebenes,  das  Hundert,  Tausende,  Gutes  tun,  im 
Freien,  im  Grünen. 

3.  Das  Springen  und  Tanzen,  das  Sprechen,  Schreiben 
und  Lesen,  das  Hin-  und  Herlaufen,  mit  Zittern  und  Beben, 
das  Zustandekommen ,  das  Insichgehen ,  das  Zuhausehleiben, 
das  Ich,  das  Mein  und  Dein,  das  Jenseits,  das  Ach  und  Weh, 
ein  Ja  und  ein  Nein. 

4.  Karl  der  Grosse,  Heinrich  der  Vierte,  Napoleon  der 
Dritte  (Heinrich  IV.,  Napoleon  III.),  das  St.  Galler  Volk,  die 
Berner  Alpen,  ein  Schweizer  Kanton,  der  Kölner  Dom,  die 
Schillerschen  Gedichte,  die  Grimmschen  Märchen;  aber  (wegen 
der  allgemeinen  Bedeutung):  die  lutherische  Kirche,  ein  ho¬ 
merisches  Gelächter.  —  Der  Grosse  Rat,  der  Kleine  Rat,  an 
die  Hohe  Regierung,  meine  Hochgeachteten  Herren. 

63.  Wörter  mit  kleinen  Anfangsbuchstaben. 

1.  niemand,  jemand,  jedermann,  keiner,  einer,  etwas,  nichts, 
der  eine  und  der  andere,  manche,  einige,  etliche,  mehrere, 


25 


viele,  alle,  kein  anderer  (dagegen:  kein  Reicher),  etwas  an¬ 
deres  (dagegen:  etwas  Gutes). 

2.  die  st.  gallischen  Schulen,  die  zürcherischen  Strassen, 
die  luzernische  Geschichte,  die  schweizerischen  Kantone,  die 
französische  Revolution. 

3.  anfangs,  flugs,  rings,  heute,  morgen,  heute  morgen, 
morgens,  abends,  nachts,  nachmittags,  mittags  (dagegen:  des 
Morgens,  des  Abends,  Sonntags,  Montags). 

4.  angesichts,  seitens,  behufs,  kraft,  laut,  statt,  trotz,  um  — 
willen,  von  —  wegen  (dagegen:  Namens),  falls,  teils  —  teils, 
ein  paar  =  einige  (dagegen:  ein  Paar  =  zwei),  ein  bisschen  — 
einige,  etwas. 

5.  am  besten,  am  schnellsten,  am  ersten,  zum  zweiten, 
im  voraus,  fürs  erste,  im  allgemeinen,  in  betreff,  im  grossen, 
im  übrigen,  im  besondern,  im  einzelnen,  in  allem,  aufs  schönste, 
vor  altem,  von  neuem,  vor  kurzem,  hei  weitem,  auf  das  freund¬ 
lichste,  im  folgenden,  im  wesentlichen,  ohne  weiteres,  um  ein 
beträchtliches  (dagegen:  er  ist  auf  das  Ausserste  gefasst;  zum 
Schlimmsten  kam  es  nicht;  er  vergisst  über  dem  Allgemeinen 
das  Besondere  nicht). 

Ö.  von  fern,  von  aussen,  nach  innen,  von  heute,  nach 
oben,  bis  heute,  seit  damals,  von  morgen  an,  auf  gestern;  — * 
einesteils,  andernteils,  grösstenteils,  dermassen,  allezeit,  zeit¬ 
lebens,  meinerseits,  wechselsweise,  einmal,  zweimal,  jedesmal, 
überhand,  stromabwärts,  kopfüber,  feldein,  heutzutage,  zufolge, 
gottlob  (oder  Gott  Lob!). 

7.  haushalten,  leidtun,  nottun,  preisgeben,  stattfinden, 
statthaben,  teilnehmen,  üherhandnehmen,  zuguthalten;  —  mit 
sechsen  fahren,  auf  allen  vieren  kriechen,  alle  beide,  alle  drei, 
alle  neun  werfen,  den  kürzeren  ziehen;  —  jung  und  alt,  gross 
und  klein,  üher  kurz  oder  lang,  gleich  und  gleich. 

64.  Tessin  und  Wallis  sind  Schweizer  Kantone.  Die 
schweizerische  Eidgenossenschaft  besteht  aus  22  Kantonen. 
Die  Basler  Leckerli  sind  ein  bekanntes  Konfekt.  Die  bas- 
lerische  Hochschule  ist  die  älteste  der  Schweiz.  Der  Kölner 
Dom  hat  viele  Jahre  zu  seiner  Vollendung  gebraucht.  Das 
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kölnische  Wasser  hat  einen  sehr  angenehmen  Geruch.  Der 
Monte  Rosa  gehört  zu  den  Walliser  Alpen.  Das  aargauische 
Kloster  Königsfelden  wurde  von  der  Königin  Agnes  gestiftet. 
Der  Glarner  Thee  wird  aus  Alpenkräutern  bereitet.  Die 
Schiller  sehen  Gedichte  haben  bleibenden  Wert.  Die  Meck¬ 
lenburger  Pferde  sind  sehr  gesucht.  Der  Österreichische 
Gulden  hat  hundert  Kreuzer.  Das  Strassburger  Münster 
wurde  von  Erwin  von  Steinbach  erbaut.  Die  Gellertschen 
Lieder  haben  schon  manchem  Trost  gewährt.  Die  Nürn¬ 
berger  Spielwaren  sind  weltbekannt.  Der  Amazonenstrom 
ist  der  grösste  unter  den  amerikanischen  Flüssen. 

Aufgabe.  Diese  Sätze  sollen  von  den  Schülern  einige  Male  über¬ 
lesen  und  dann  diktando  geschrieben  werden! 

Wir  sollen  nicht  für  die  Schule,  sondern  für  das 
Leben  lernen.  Zum  Lernen  ist  niemand  zu  alt.  Die  Sonne 
geht  auf  über  Gute  und  Böse.  Es  gibt  gute  und  böse  Tage. 
Unser  Wissen  ist  Stückwerk.  Die  Gelehrten  wissen  vieles 
nicht.  Reden  ist  Silber;  Schweigen  ist  Gold.  Wenn  die 
Alten  reden,  sollen  die  Jungen  schweigen.  Karl  der  Grosse 
war  ein  trefflicher  Regent.  Der  grosse  St.  Bernhard  ist  ein 
hoher  Berg  im  Kanton  Wallis.  Ludwig  der  Fromme  wurde 
von  seinen  eigenen  Söhnen  gefangen  genommen.  Der  fromme 
Mensch  rächt  sich  nie.  Friedrich  der  Zweite  besass  grosse 
Geistesgegenwart.  Der  zweite  Monat  des  Jahres  ist  der  Februar. 
Dem  Fleissigen  hilft  Gott.  Dem  fleissigen  Hamster  schadet 
der  Winter  nichts.  Jedes  Schulkind  soll  Gedrucktes  und 
Geschriebenes  lesen  können.  Vor  der  Erfindung  der  Buch¬ 
druckerkunst  hatte  man  noch  keine  gedruckten,  sondern 
bloss  geschriebene  Bücher. 

Aufgaben.  Überlesen!  —  Diktandoschreiben ! 

66.  Verzeihe  dir  nichts  und  andern  viel!  Hast  du 
viel,  so  gib  reichlich;  hast  du  wenig,  so  gib  das  Wenige 
mit  willigem  Herzen!  Das  Spiel  macht  einen  reich  und  hun¬ 
dert  arm.  Durch  den  Krieg  sind  Tausende  schon  um  Hab 
und  Gut  gekommen.  Mein  Bruder  wird  morgen  verreisen. 
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Die  Beerdigung  des  Ertrunkenen  fand  diesen  Morgen  statt. 
Ein  gutes  Wort  findet  eine  gute  Statt.  Aus  der  Ferne  hört 
man  Trompetenschall.  Von  ferne  sei  herzlich  gegrüsset!  Zwei 
Stücke  sind  ein  Paar.  Wir  brachten  ein  paar  vergnügte  Tage 
auf  dem  Lande  zu.  Die  Luft  ist  morgens  und  abends  kühler 
als  des  Nachmittags.  Mein  Bruder  wird  Sonntags  oder 
Montags  verreisen.  Vor  kurzem  ist  hier  ein  Haus  abgebrannt. 
Ich  bin  auf  das  Schlimmste  gefasst. 

Aufgaben.  Überlesen!  —  Diktandoschreiben ! 

€17.  Vor  altem  trugen  die  Männer  Zöpfe.  Das  Alte  ist 
vergangen;  siehe,  es  ist  alles  neu  geworden.  Kleine  Kinder 
kriechen  auf  allen  vieren.  Man  muss  nicht  mit  sechsen 
fahren,  wenn  man  nur  für  zwei  Futter  hat.  Lass  jedem  das 
Seine.  Das  Springen  und  Tanzen  macht  den  Kindern  Freude. 
Wenn  die  Katze  aus  dem  Hause  ist,  so  tanzen  die  Mäuse. 
Diese  Brüder  sind  sehr  verschieden:  der  jüngere  ist  tätig 
und  höflich,  der  ältere  dagegen  träge  und  roh.  Meine  Auf¬ 
gabe  ist  vollendet;  wie  steht  es  mit  der  d einigen?  Mir  ist 
angst  und  bange.  Schon  mancher  ist  vor  Angst  gestorben. 
Gottes  Wille  hat  kein  Warum.  Das  Wenn  und  das  Aber 
sind  kleine,  aber  doch  wichtige  Wörtchen.  Man  soll  keinen 
vor  seinem  Tode  glücklich  preisen.  Das  Und  ist  ein  Binde¬ 
wort.  Wie  es  einer  treibt,  so  geht  es  ihm.  Ich  habe  sein 
Ach  und  Oh  oft  hören  müssen.  Fröhlich  in  Ehren  kann  nie¬ 
mand  verwehren.  Die  Beratung  findet  he ute  statt;  ich  nehme 
aber  nicht  teil  daran. 

Aufgaben.  Überlesen!  —  Diktandoschreiben! 

118.  Die  Silbentrennung. 

Regeln. 

1.  Einsilbige  Wörter  werden  nicht  getrennt. 

2.  Mehrsilbige  Wörter  trennt  man  nach  Sprechsilben,  nicht 
nach  Sprachsilben;  z.  B.  lie-ben,  nicht  lieb-en;  Fi-scher, 
nicht  Fisch-er. 

3.  Wenn  ein  Mitlauter  zwischen  zwei  Selbstlautern  steht,  so  wird 
er  zur  folgenden  Silbe  gezogen;  z.  B.  ru-fen,  Ha-ken  etc. 
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4.  Von  zwei  Mitlautern  wird  der  erste  zur  ersten,  der  zweite 
zur  folgenden  Silbe  gezogen;  z.  B.  em-por,  hal-ten,  har¬ 
ren,  hass-te,  Has-pel,  Knos-pe,  Ris-pe,  Wes-pe  etc.  (Aus¬ 
nahme:  Pe-trus.) 

5.  Stehen  drei  Mitlauter  zwischen  zwei  Selbstlautern ,  so 
werden  die  beiden  ersten  zur  vorhergehenden,  der  dritte 
zur  folgenden  Silbe  genommen;  z.  B.  erb-ten,  harr-ten, 
seufz-te.  (Ausnahme:  Ger-trud.) 

6.  Die  zusammengesetzten  Buchstaben  ch,  sch,  ph,  pf,  th, 
st,  ck,  tz  bleiben  ungetrennt. 

a)  Sie  werden  zur  ersten  Silbe  genommen,  wenn  denselben 
ein  Mitlauter  folgt;  z.  B.  rich-ten,  gast-lich,  pflück-te, 
trotz-te  etc. 

b)  Dagegen  werden  sie  zur  zweiten  Silbe  gezogen,  wenn 
denselben  ein  Selbstlauter  folgt;  z.  B.  rie-chen,  ko-sten 
(aber:  kos-ten  von  kosen),  lau-schen,  E-pheu,  A-pfel, 
Kar-pfe,  Em-pfang,  Ma-the-ma-tik,  Ka-tze,  Ril-cken  etc. 

7.  Zusammengesetzte  Wörter  werden  nach  ihren  Bestand¬ 
teilen  getrennt,  ohne  Rücksicht  auf  die  Sprechsilben; 
z.  B.  war-um,  dar-um,  vor-aus,  her-ein,  be-ob-ach-ten, 
voll-en-den,  Baum-ast,  Diens-tag,  Donners-tag. 

69.  W  Örter  zum  Trennen. 

1.  Feu-er,  Bauer,  Schleier,  bauen,  schreien,  Mauer. 

2.  Bru-der,  Säge,  Feile,  Ziegel,  Lehrer,  Basel,  Papier. 

3.  Sal-be,  Birke,  Tinte,  Garten,  Sonne,  Mutter,  Zunge. 

4.  Kind-lein,  Hündlein,  Krankheit,  Fremdling,  Künstler. 

5.  Sa- che,  suchen,  lachen,  kochen,  stechen,  rauchen,  Eichel. 

6.  Fla-sche,  Tasche,  wischen,  Büschel,  Fischer,  rauschen. 

7.  So-phie,  Epheu,  Prophet,  Stephan,  Phosphor. 

8.  Ku-pfer,  tapfer,  Gipfel,  Töpfer,  Zapfen,  kämpfen. 

•• 

9.  Ber-tha,  Äther,  Walther,  Panther,  Zither. 

10.  Ka-sten,  kosten,  Schwester,  Muster,  Bürste,  Fenster. 

11.  Zu-cker,  wacker,  decken,  Schnecke,  backen,  Glocke. 

12.  Ka-tze,  Tatze,  Mütze,  Batzen,  netzen,  sitzen,  putzen. 

13.  Haus-tier,  Nachtlicht,  Schafstall,  Obstbaum,  Sackuhr. 

14.  Be-such,  Geschmack,  Verstand,  Entschluss,  Unglück. 
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70.  Georg,  Taube,  Marder,  Hänfling,  wachen,  tauschen. 
Strophe ,  Hopfen ,  Elster ,  packen ,  nützen ,  Nussöl ,  Gefahr, 
schauen,  Paris,  Engel,  achtsam,  Wespe,  weichen,  waschen, 
rupfen,  finster,  Deckel,  wetzen,  bergab,  Kaspar,  bekränzt,  teuer, 
Höhle,  singen,  Pappel,  Ratte,  Eule,  herrlich,  furchtsam,  Küche. 
Fleischer,  Haspel,  hüpfen,  Kiste,  schicken,  Mantel,  setzen,  Fuss- 
weg,  hinaus,  Antwort. 

71.  Schreibpapier,  Grossmutter,  lebendig,  Verwandtschaft, 
Christian,  Petersburg,  Hutmacher,  Reitpeitsche,  Schullehrer, 
Esslöffel,  Sauerklee,  Wetterglas,  Schülerin,  Süssigkeit,  Christen¬ 
tum,  Witterung,  Färberei,  Gesellschaft,  Buchdrucker,  Sängerin, 
Engelein,  Donnerstag,  hinunter,  Vorsingen,  abreisen,  ankommen, 
empfinden,  Melchior,  Samuel,  Schnitterin,  verlieren,  einschlafen, 
empfangen. 

72.  Totengräber,  gelegentlich,  unentgeltlich,  Seifensieder, 
Frühlingssonne ;  Vergissmeinnicht,  Klapperschlange,  Aufer¬ 
stehung,  Beschäftigung,  Silberpappel,  Lämmergeier,  Schlüssel¬ 
blume,  Handschuhmacher,  unergründlich,  unausstehlich,  Zucker¬ 
bäcker,  Goldarbeiter,  Kupferbergwerk,  Rindfleischbrühe,  Meer¬ 
ungeheuer,  Konstantinopel,  Unanständigkeit,  entgegengehen, 
Tagpfauenauge,  Gewissenhaftigkeit,  Dampfschiffahrtsgesellschaft. 

73.  Gleich-  oder  ähnlich  lautende  Wörter. 

Sprichwörter. 

Kunst  bringt  Gunst.  —  Ein  guter  Rat  ist  Goldes  wert. 
Das  schlechteste  Rad  knarrt  am  meisten.  —  Durch  Schaden 
wird  man  klug.  Man  soll  sich  neigen  vor  dem  Baume,  der  einem 
Schatten  gibt.  —  Wie  die  Saat,  so  die  Ernte.  Wenn  die 
Maus  satt  ist,  so  schmeckt  das  Mehl  bitter.  —  Wo  der  Herr 
nicht  die  Stadt  behütet,  da  wacht  der  Wächter  umsonst.  Ein 
gutes  Wort  findet  eine  gute  Statt.  —  Wie  man  sich  bettet, 
so  liegt  man.  Recht  gebetet  ist  halb  gearbeitet.  Wer  viel 
schwatzt,  lügt  viel.  —  Wer’s  nicht  will  wagen,  bekommt 
weder  Pferd  noch  Wagen.  —  Voller  Bauch  studirt  nicht  gern. 
Wer  den  Kern  haben  will,  muss  die  Nuss  knacken.  —  Im 
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Becher  ertrinken  mehr  Leute,  als  im  Meere.  Wie’s  einer 
treibt,  so  geht  es  ihm. 

Aufgaben.  1.  Die  Schüler  sollen  sich  die  Bedeutung  und  Schrei¬ 
bung  der  gesperrt  gedruckten  gleich-  oder  ähnlich  lautenden 
Wörter  merken!  —  2.  Obige  Sprichwörter  sollen  auswendig  gelernt  und 
aus  dem  Kopfe  niedergeschrieben  werden!  —  3.  Diktandoschreiben! 

*74.  Werden  die  Pferde  in  den  Stahl  oder  in  den  Stall 
geführt?  —  Singt  man  mit  der  Kehle  oder  mit  der  Kelle? 

—  Werden  die  Waren  in  eine  Kiste  oder  in  eine  Küste 
getan?  —  Werden  die  Dächer  mit  Zügeln  oder  mit  Ziegeln 
gedeckt?  —  Erhalten  wir  den  Honig  von  den  Bühnen  oder 
von  den  Bienen?  —  Wachsen  die  Böslein  oder  die  Röss- 
lein  an  dem  Rosenstrauche ?  —  Wird  der  Schiefer  oder  der 
Schiffer  aus  der  Erde  gegraben?  —  Werden  die  Pflanzen 
bei  anhaltendem  Regen  von  der  Feile  oder  von  der  Fäule 
ergriffen?  —  Muss  der  Reisende  in  manchen  Ländern  einen 
Bass  oder  einen  Pass  vorweisen?  —  Verriet  Judas  seinen 
Herrn  und  Meister  mit  einem  Gusse  oder  mit  einem  Kusse? 

—  Sollen  sich  die  Menschen  vor  Schaden  oder  vor  Schatten 
bewahren?  —  Wachsen  die  Blumen  in  Beeten  oder  in  Betten? 

Aufgabe.  Obige  Fragen  sollen  von  den  Schülern  mündlich  und 
schriftlich  beantwortet  werden! 

7«5.  Gehört  der  Dünkel  oder  der  Dinkel  zu  den  Ge¬ 
treidearten?  —  Werden  die  Maden  oder  die  Matten  zum 
Fischen  gebraucht?  —  Muss  der  Verbrecher  vor  dem  Gerüchte 
oder  vor  dem  Gerichte  erscheinen?  —  Wird  die  Ahle  oder 
die  Allee  als  Werkzeug  gebraucht?  —  Fliesst  der  Rain  oder 
der  Rhein  in  den  Bodensee?  —  Werden  die  Kleider  von  der 
Mode  oder  von  der  Motte  zerfressen?  —  Gehört  der  Roggen 
oder  der  Rocken  zu  den  Getreidearten?  —  Wird  die  Sole 
oder  die  Sohle  auf  die  Schuhe  genäht?  —  Gehört  die  Egge 
oder  die  Ecke  zu  den  Feldgeräten?  —  Wohnen  die  Fürsten 
in  einem  Ballaste  oder  in  einem  Palaste?  —  Wird  das  Geld 
in  einer  Gasse  oder  in  einer  Kasse  verwahrt?  —  Hat  der  Gram 
oder  der  Kram  schon  viele  Leute  unter  den  Boden  gebracht? 

Aufgabe.  Beantwortung  obiger  Fragen! 
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76.  Die  Rab  eil  sind  Vögel.  Schwarze  Pferde  nennt  man 
Rappen.  —  Die  Viper  ist  eine  giftige  Schlange.  Wer  das 
Fieber  hat,  muss  das  Bett  hüten.  —  Basel  ist  eine  Stadt. 
Die  Schweiz  ist  ein  Staat.  —  Die  Ente  ist  ein  Schwimm¬ 
vogel.  Alles  nimmt  ein  Ende.  —  Der  Marder  ist  ein  Raub¬ 
tier.  Ein  böses  Gewissen  ist  die  grösste  Marter.  —  Der  Mantel 
ist  ein  Kleidungsstück.  Die  Mandel  ist  eine  essbare  Frucht. 

—  Pesth  ist  eine  Stadt  in  Ungarn.  Die  Pest  ist  eine  an¬ 
steckende  Krankheit.  —  Muttenz  ist  ein  Dorf.  Der  Torf  ist 
ein  Brennmaterial.  —  Die  Grippe  ist  eine  Krankheit.  Die 
Pferde  fressen  aus  einer  Krippe.  —  Mailand,  Genua,  Florenz 
sind  Städte  in  Italien.  Wir  haben  auf  Erden  keine  bleibende 
Stätte. 

Aufgabe.  Diktandoschreiben ! 

77.  Der  Herr  — ,  die  Ähre  — ,  die  Seide  — ,  die  Höhle  — , 
die  Eile  — ,  der  Hai  — ,  die  Liebe  — ,  die  Lade  — ,  das 
Werk  — ,  die  Lüge  — ,  das  Bein  — ,  der  Greis  — ,  der  Gar¬ 
ten  — ,  der  Eiter  — ,  das  Feuer  — ,  die  Miene  — ,  das  Fuder  — , 

•• 

der  Arger  — ,  die  Birke  — ,  die  Wahl  — ,  das  Ries  — ,  die 

Reihe  — ,  der  Mohr  — ,  das  Geläute  — ,  das  Gebäck  — . 

Aufgabe.  Zu  obigen  Wörtern  sollen  ähnlich  lautende  gesucht 
werden!  Z.  B.  der  Herr  —  das  Heer  u.  s.  w. 

78.  Werden  die  Gläser  geleert  oder  gelehrt?  —  Wer¬ 
den  die  Glocken  geleitet  oder  geläutet?  —  Malt  oder  mahlt 

•  • 

der  Müller  das  Korn?  —  Werden  die  Acker  gepflügt  oder 
gepflückt?  —  Werden  die  Schmerzen  gefühlt  oder  gefüllt? 

—  Reisen  oder  reissen  viele  Leute  in  andere  Länder?  — 
Werden  die  Musikinstrumente  gespielt  oder  gespült?  — Wird 
der  Verbrecher  verheert  oder  verhört?  —  Werden  die  Eier 
von  den  Hühnern  gelegt  oder  geleckt?  —  Ist  das  Stählen 
oder  das  Stehlen  eine  Sünde?  —  Soll  man  wirken  oder 
würgen,  so  lange  es  Tag  ist?  —  Können  die  Wunden  heilen 
oder  heulen?  —  Ist  das  Liegen  oder  das  Lügen  eine  grosse 
Sünde?  —  Kann  ein  Docht  klimmen  oder  glimmen?  — 
Singt  oder  sinkt  der  Stein  im  Wasser  unter? 

Aufgabe.  Beantwortung  obiger  Fragen  mündlich  und  schriftlich! 
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79.  Wem  nicht  zu  raten  ist,  dem  ist  nicht  zu  helfen. 
Die  Ratten  sind  schädliche  Tiere.  —  In  der  Schule  sollen 
die  Kinder  aufmerksam  sein.  Der  Inn  ist  ein  Fluss.  —  Der 
Rechen  ist  ein  Feldgerät.  Der  Mensch  soll  sich  nie  rächen. 
—  Prüfe,  was  deinem  Leibe  gesund  ist.  Um  fremde  Briefe 
und  Beutel  soll  sich  niemand  bekümmern.  —  Das  ist  die  Liebe 
zu  Gott,  dass  wir  seine  Gebote  halten.  —  Manche  Waren 
muss  man  bar  bezahlen.  Zwei  Stücke  sind  ein  Paar.  — Wen 
der  Herr  lieb  hat,  den  züchtiget  er.  Wenn  die  Katze  aus  dem 
Hause  ist,  so  tanzen  die  Mäuse.  —  Jedem  Menschen  ist  eine 
Freude  zu  gönnen.  Einige  Fische  können  fliegen. 

Aufgabe.  Diktandoschreiben ! 

80.  Reden  — ,  bieten  — ,  reimen  — ,  backen  — ,  weh¬ 
ren  — ,  bekleiden  — ,  lahm  — ,  kam  — ,  starr  — ,  hacken  — , 
offen  — ,  dürr  — ,  still  — ,  schief  — ,  wieder  — ,  zähe  — , 
war  — ,  man  — ,  sieden  — ,  rein  — ,  leichter  — ,  nein  — , 
leise  — ,  heute  — ,  platt  — ,  rauben  — ,  hart  — ,  leider  — , 
wird  — ,  singen  — ,  greulich  — . 

Aufgabe.  Zu  obigen  Wörtern  sollen  ähnlich  lautende  gesucht 
werden!  Z.  B.  Reden  —  retten,  offen  —  Ofen  u.  s.  w. 
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